
MONATSSPRUCH FEBRUAR 2026:
Du sollst fröhlich sein und dich freuen über all das Gute, das der HERR, dein Gott dir und 
deiner Familie gegeben hat.

5. Mose 26,11

Wir Deutschen lieben Ratgeberliteratur. Tatsächlich gibt es mittlerweile für alles und jedes Exper-
ten. Sie sagen uns, wie wir gesünder leben können, wie wir Erfolg haben und natürlich auch, wie 
wir glücklich werden. Schau nicht auf das, was dir fehlt, sondern freu’ dich an dem, was du hast und 
genieße es, so könnte ein Leitspruch aus der letzten Kategorie sein. Und ja, in der Bibel steht ja 
auch schon so etwas ähnliches: Du sollst fröhlich sein und dich freuen über all das Gute, das der  
HERR, dein Gott dir und deiner Familie gegeben hat.

Gott gibt uns durch sein Wort guten Rat, und trotzdem ist die Bibel kein Ratgeberbuch. In der Bibel 
geht es nicht um Tipps und Tricks zur Optimierung des Lebens, sondern immer um eine Beziehung 
— um die Beziehung zu Gott, der uns unser Leben gegeben hat, dem wir alles verdanken, was wir  
sind und haben, und ohne den wir im wahrsten Sinne des Wortes „verloren“ wären. Kein Wunder 
also, dass der Monatsspruch uns daran erinnert, dass es Gott ist, der uns all das Gute gegeben hat, 
was wir haben: Du sollst fröhlich sein und dich freuen über all das Gute, das der HERR, dein Gott  
dir und deiner Familie gegeben hat.

Aber damit lässt es der Bibeltext nicht bewenden! Klar, oft spricht ein einzelner Bibelvers direkt in 
unser Herz. Doch es ist immer gut, nachzuschauen, in welchem Zusammenhang dieser Vers steht. 
Mich hat es überrascht, was ich in 5. Mose 26 gelesen habe. Da geht es ja gar nicht primär ums Ge-
nießen! Oder anders gesagt: Die Freude und das Genießen sind eingebettet in etwas anderes, Tie-
feres: „Wenn du in das Land kommst, das dir der  HERR, dein Gott zum Erbe gegeben hat, … so  
sollst du nehmen die Erstlinge aller Feldfrüchte, … und sollst sie in einen Korb legen … Und der  
Priester soll den Korb aus deiner Hand nehmen und ihn vor dem Altar des HERRN, deines Gottes  
niederlegen.“ Interessant. Empfangen, sich freuen und genießen — das ist zu kurz gegriffen! Vor 
dem Genießen steht das Geben! Und noch mehr:  „Dann sollst  du anheben und sagen vor dem  
HERRN,  deinem Gott: Mein Vater war ein Aramäer, dem Umkommen nahe und zog hinab nach  
Ägypten und wurde dort ein Fremdling… . Und der  HERR erhörte unser Schreien und sah unser 
Elend und führte uns aus Ägypten mit mächtiger Hand … und brachte uns an diese Stätte und gab  
uns dies Land, darin Milch und Honig fließt.“ Das ist ein Bekenntnis, das Bekenntnis von der Gna-
de Gottes, der aus auswegloser Lage befreit hat.  “Und sollst ... anbeten vor dem HERRN, deinem 
Gott, und sollst fröhlich sein und dich freuen über all das Gute, das der HERR, dein Gott dir und  
deiner Familie gegeben hat, du und der Levit und der Fremdling, der bei dir lebt.“

Eine erstaunliche Reihenfolge wird uns da vorgegeben: Empfangen, geben, bekennen, anbeten — 
und erst dann ist die Freude an der Reihe! Eine Freude übrigens, die auch die einschließt, die nichts 
geerntet haben: „Wenn du den Zehnten deines ganzen Ertrages zusammengebracht hast …, so sollst  
du ihn dem Leviten, dem Fremdling, der Waise und der Witwe geben, dass sie in deiner Stadt essen  
und satt werden.“

Im Glauben gibt es keine Abkürzungen! Wer nur empfangen will, ohne zu geben, kommt nicht zur 
echten Freude, er wird egoistisch. Wer gibt, ohne sich der Gnade Gottes bewusst zu werden, der er 
alles  verdankt,  wird  stolz  und  selbstgerecht.  Wer  die  Gnade  bekennt,  aber  nicht  zur  Anbetung 
kommt, hat sie nicht begriffen. Wer Gott dienen will und seinen Nächsten übersieht, macht sich 
selbst etwas vor. Glaube ist unteilbar. Er ist wie ein Uhrwerk: Ich kann nicht einzelne Rädchen her-
ausnehmen, ohne dass die Uhr stehen bleibt.

Haben wir das begriffen? Gut! Aber alles Begreifen und Verstehen soll von der kindlichen Freude 
überstrahlt werden, die Gott uns von Herzen gönnt. Sie soll nicht nur in unserem Kopf sein, sondern 
unser Herz berühren, unseren ganzen Körper erfassen und hineinleuchten in unsere Welt — übri-
gens schon heute:  Du sollst fröhlich sein und dich freuen über all das Gute, das der  HERR, dein 
Gott dir und deiner Familie gegeben hat.


